te werck zu eim Chriſtlichen leben hie 


Eorg Maior leugnent alles was ich 
> jhm ſchult gebe / vnnd wil nicht vn⸗ 
recht gethan haben / welchs ich ſeim ei⸗ 
gen hertzen vnnd gewiſſen heim ſtellc / 
gegeè demſelbigen mag er ſich entſchuͤl⸗ 
e's digen / Wir andern ſine leichtlich be⸗ 
trogen vnnd vberredt / aber Gott wird er nicht betrie⸗ 
gen. Dieweil er aber fo gar vnſchuldig / vnnd mit vns 
in der reinen Lehr eins ſein wil / worumb ſchreibt er 
denn in ſeinen Buͤchern an Koͤnig zu Engelant / vnnd 
an Ratt zu Merſsburg / das wir hie zu Magdeburg / 
dom Teuffel erwegt ſind. 5 
I If das nit allein vrſach genug / das jderman 
mus gleuben vnd bekennen / das ers nit mit vns / ſonder 
mit der Leiptzigiſchen ordenung heldet ? Wie warhaff⸗ 
tig er ſich nu entſchuͤldiget / las ich ein jdern richten. 
Denn wo er das wort Sola wider die Papiſtẽ ſtritte / 
den Babſt fuͤr den Oberſten / vnd ſeine Meſsbiſſchoff 
fir ordinarios Paſtores nit erkente (wie wir abgot⸗ 
wil nimmermchr thun wollen noch fonnen ) ſo warde 
aan nit ſo vnuerſchembt dem CTeuffel gegeben has 
Diicweil er aber vns allein darumb (denn ſonſt 
ben wir nichts gethan) das wir jre Adiaphora ( inn 
feffingers Buch / vnnd im Grimdtlichen bericht der 
hendel / verleibt / als nemlich vom wort Sola / von 
lrer Meſſc / vom Babſt vnnd ſeinen Meſspfaffen ) nit 
| haben willigen noch annemẽ wollen / dem Teuffel gibt / 
ſo iſt wol abzunemen ob er ſchuldig oder vnſchuldig 
2 vnd ſich nach Gottes wort Chriſtlich entſchuͤldigt 
Denn zum erſten hab ich wider die drey Leiptzi⸗ 
A ij giſche 
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giſche Bucher / ſo das Leiptzigiſche Interim (dic ſchaͤ⸗ 


ne geburt / mit zuchten zu reden) verteidigen / geſchrie⸗ 
ben / vnnd niemandt mit namen genent / wolt auch her⸗ 


nach mit namen niemandt genent haben / wenn Georg 


Maior in ſeinen beiden Buͤchern oben gemeldet / vns 


dem CTeuffel nicht gegeben het. 


Wo auch Georg Maior auffrichtig vnd redlich 
als ein Ehriſten / hette handeln wollen / ſo ſolt er die jr⸗ 


rigen vnd ketzeriſchen artickel / ſo wir in vnſer Kirchen 
lehrten vnd hielten / angezeigt haben / darumb wir des 
Teuffels weren. N | 
Dieweil er aber ſolchs ſchweigt vnd vns gleichs 
wol dem Teuffel gibt / ſo iſts ein gewis zeichen / das er 
vns darumb dem Teuffel gegeben hat / das wir widder 
das Leiptzigiſche Interim inn den dreyen Buͤchern / ſo 
Pfeffinger hat druͤcken laſſen / verleibt / geſchrieben ha⸗ 
ny vnnd inn dicſclben artickel nicht haben willigen 
Dterhalben vnwidderſprechlich folgt / das er die 
drey Buͤcher ſo Pfeffinger zu Leiptzig hat druͤcken laſ⸗ 
ſen (darinne die greulichen oben angezeigten jrthu⸗ 
men vnd ketzereien ſtehen / welche er jtzunt verleugnet / 
vnd vns doch darumb / das wir ſie nit willigen noch an⸗ 
nemen / dem Teuffel gibt) nit allein gewilliget / ſons 
dern auch ſelbſt wie man ſagt / mit gedichtet vnnd ge⸗ 
ſchrieben / odder jhe auffs wenigſte dazu geholffen 


hat. 

Darumb iſts gantz lecherlich zu hoͤren / das er 
ſchreibt er habe nichts damit zuthun gehabt / wie war 
das iſt / wird der Biſſchoffe ſchrifft zu Meiſſen vnnd 
Naumburgk wol zeugnis geben. 0 
So bekent auch Georg Maior ſelbſt ſeg fone 

| | antivo 


i4 


handlungengeweſen/vil hab etliche artickel ſtellen hel⸗ 
Fen/o So wie ſte in den dreyen Buͤchern / ſo D. 


den 


e er ſe neben andern Eheologen bey etlichen 


drucken laſſen / geordent vnnd geſatzt 


„ 


Wider ſolche drey Bucher / ſo das Leiptzigiſche 


Interim verteidigen / habe ich vnd die vnſern geſchrics 
vnd ſind daruͤber von Georg Maior dem Teu⸗ 
ſfel gegeben. Dar umb iſt ſein entſchuͤldigung ein lau⸗ 


| 8 gedicht / vnnd wie man ſagt / nur wort vnnd feddern. 


alben mus er vnnd ſeine mitadiaphoriſten die 


ſchult tragen vnd haben / das ſie mit jhrer newen orde⸗ 
nung / in denſelben drey Buͤchern verleibt / trennung / 


ſpaltung vnnd ergernis in den Kirchen Chriſti ange⸗ 


richt haben. | 
Das aber Georg Maior auff den Illyricum 


ſcheubt / das er ſolche trennung ſolt ange richt haben / 
iſt nit allein lecherlich / ſondern auch erſchrecklich zu 
hoͤren. Denn Georg Maior thut hie gleich wie Ach⸗ 
ab / der zu Elias ſprach / Biſtu der Jſracl verwirret? 


So doch Achab alle abgoͤtterey lengſt zuuor an vñ auff 
gericht hatte / Eben alſo hat Georg Maior mit ſeinen 


geſellen / ehe Illyricus ein wort geſchrieben / Mutatio⸗ 
nes / Alterationes / Disiunctioncs vnd Separationes / 
ſo zu brechen vnd nicht zu bawen dienen / on beruff vnd 


befehl Gottes worts angericht / dawider Illyricus lang 


hernach geſchrieben hat / Wie kan er deñ die trennung 

vnd ſpaltung angericht haben 
Wer auch die geſellen ſind / da von geſchrieben 
ſtehet / currebant et non mittebam eos / das wird jhm vii. 
ſeinen geſellen / jhr gewiſſen zu ſeiner zeit wol ſagen / 
ob ſie dazu beruffen ſind / das ſie die Religion ſo Gott 
1 8 33 durch 
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durch ſeinen werekzeug Doctorem Martinum Lurbe⸗ 
tum heiliger gedechtnis / reſtaurirt vnnd widder ange⸗ 
richt hat / haben endern vnd mutirn ſollen. ll 
Illyricus aber vnnd ein jder Chriſt iſt bazu bes / 
| ruffen / das man den Wolffen / dieben vnd moͤrdern / ein 
i reden vnnd widderſtehen ſol. Darumb hat Illyricus 
= euch ſeelmoͤrdern / aus pflicht ſeins Chriſtlichen bes 
1 ruffs / auch widerſtehen ſollen vnd muͤſſen / Denn wo er 
| vnnd wir dazu ſtille geſchwigen hetten | ſo hetten wir . 
mit euch Chriſtum vnd ſein heiliges wort verlen = 
den Antichriſt angebet / vnd das malzeichen vom | 
| auff vnſer ſtirn vnnd hende entpfangen vnd angenom⸗ 
1 men. 55 


Wenn aber Georg Maior / wie er denn aus 
| pflicht vnd beruff ſeins ampts ſchuldig geweſt / ſolcher 
1 verenderung widderſtanden het / odder noch dawidder | 
| ſchriebe / ſo moche ſcin entſchuldung ſtat vnd raum ſins | 
1 | den. Dicweil er aber dazu ſtille ſchweigt / ja vns dem | 
<cuffcl gibt / dic wir dawider reden / ſo fan er nit vn⸗ 
ſchuͤldig ſein / er rhuͤme vnd ſchreibe was er wolle. 

Auch iſts nit war / das ſic inn denſelben ihren 
handlungen / die reine Chriſtliche Lehr / ſampt den Ce⸗ 
remonien Chriſti / geſucht odder gemeint haben / viel 
i weniger ſic geuͤbt / getrieben vnd bekant / wie ſich Ge⸗ 
it - org Maior felſchlich rhuͤmet. Denn hetten ſie die rei⸗ 

| ne Lehr des Euangelij / vnnd dic Ceremonien Chriſti} / 
1 treulich vnd mit ernſt gemeint / ſo wuͤrden ſies bey den 
artickeln Lutheri / ſo er anno xxxvij. ſelbſt geſchrieben / 


* Er 


dem Concilio zu Mantua zu der zeit zu vberam wor⸗ 
ten / wol haben bleiben laſſen / vnd nit newe artickel / br» 
denung / vnd Confeſſion / den menſchen damit zugefal⸗ 
len / geſtalt vnd geordent haben. 9 | 
| a Dazu 


ſein wort verleugnet haben. | | 
Vnd wie wol D. Foͤrſter der fromme man Pfe⸗ 
19ers Buch / darinne die newe ordnung vnnd ende⸗ 


| mY verleibt / als ein Chriſtlich Buch ghen Aegens 


ſpurg geſchickt hat / ſo hat er doch in ſeiner Subſcrips 
tion wider den Oſiander ſich oͤffentlich ger huͤmet quod 
ne ad latum quidem vnguem diſceſſcrint a priore reli⸗ 
gione. Sind das nit bub ſtuͤck / ſo weis ich bey dem lies 
den Gott nit / was Chriſtliche vnd erliche tick ſind. 

Denn in Pfeffingers Buch ſtehet die newe Meſ⸗ 
ſe / der alten Opffermeſſe gantz gleich / Da ſtehet das \@ 


man das wort Sola nit ſtreiten ſol. Da ſtehet des Teu⸗ \, 


ffels verbot von der ſpeiſe / Dieſe alle vnnd ander ar⸗ 
lickel mehr / haben ſie in der newen ordnung gewillige 
vnd angenommen / noch darff der heiloſe man von ſich 
ſchreiben vnnd rhuͤmen / quod ne ad latum quidem vn⸗ 
guem a ſana doctrina diſceſſerint. | 
Ich rede aber nit dauon / wie ſics zu Wittem⸗ 
berg in jhren Schulen vnd Kirchen lehren vnnd hal⸗ 
ten / ſondern was ſie zu Leiptzig mit den Biſſchoffen als 
jren Ordinarijs auff gewiſſe form gewilligt / geordent 
vnd geſatzt haben. . 
Vnnd das it eben die groſſe ergernis / da von die 
armen elenden Chriſten aus dem Oberlande ſo er⸗ 
bermlich hierein ſchreiben / das die zu Witte mberg jhr 
eigen ordnung / zucht vnd diſciplin / ſo ſie ſelbſt geſtifft 
geordent haben / nit auff / nech anrichten Sp n/ 
"A * Cn ae 


denn ſic bawet vnd beſſert nit / ſondern viel nichr vers 
wirret vnnd ergert alder 9 
ſtoͤrt die Kirchen. HE PF N 7 

Vnnd des kan ſich Georg Maior nit eneſchiildi- 
gen / dieweil er vns vmb der dreyer Bucher willen / fo 
zu Leiptzigk gedruckt ſind / dem Teuffel gegeben hat, 
Denn wir haben ſonſt auff erden nichts gethan / vnnd 
man kan vns kein ſchult geben / denn das wir wider die 
drey Buͤcher / ſo das Leiptzigiſche Interim verteidi⸗ 
gen / geſchrieben haben. e 

Der halben kan vnd wil ich auch mit Georg Mas 
tor vii ſeinen Adiaphoriſten / nit eins ſein noch vertra⸗ 
gen werden / ſte erkennen denn vnd widderruffen jhren 
jrthumb / one das kan ich ſie fuͤr keine Chriſten halten / 
ſie muͤgen mich halten wo fuͤr ſie wollen. 
VPVnd ich beſorg das Georg Maior in ſeinem her⸗ 
tzen / widder ſein eigen gewiſſen ein Pelagianer odder 
Papiſten / mutwillens trage. Denn ſolchs zeigen an / 
ſeine freche / freuel vnd vermeſſene wort / da er in ſeiner 
antwort wider mich ſpricht / Ich habe alſo gelert / vnnd 
wil all mein tage ſo lehren / Das gute werck zur ſelig⸗ 
keit von noͤten ſind / vnd ſage oͤffentlich mit klaren vnd 
deutlichen worten / das niemant durch boͤſe werck ſelig 
werde (behuͤt Gott fir groſſer kunſt ) vnd das auch nie⸗ 
mant one gute werck ſelig werde / Vnd ſage mehr / wer 
anders lehrt / auch ein Engel vom Himel / der ſey ver⸗ 
flucht ( ſeuberlich lieber Geuatter ) Wolan wie gefelt 
euch nu das ? Das heiſt einem / mein ich / ein klippichen 
fuͤr die naſe geſchlagen / Vnd ſpricht weiter / Denn ich 
weis / das dis die rechte Prophetiſche vnd Apoſtoliſche 
Lehr iſt (wie wens feilte vnnd nicht war were / aber er 
ſetzt da zu) ſo ſie recht verſtanden wird ( das ſteyet wol 
dabey vnd iſt hoch von noͤten) Hacc ille. Die 


j 
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Hie möcht ich zu erſt gern wiſſen / widder wen 
org Maior ſchriebe / da er ſpricht / niemandt ver⸗ 


Rent durch boſe werck den Himel 2 Damit gibt er kler⸗ 
zuuerſtehen / das man durch gute werck den Himel 
xrdicns/ Iſt das die Apoſtoliſche vnnd Prophetiſche 
Lehr ! Zum andern ſchreibt er cum magna contentione 
heftig / man ſol vnd mus gute werck thun. Wer hae 
denn ſe gelert odder geſagt / man ſolle odder duͤrffe nicht 
—— thun ? Hats auch der zornige vnnd ſtoͤrrige 
Amſodorff je gelert oder geſchrieben? | 
Wie kuͤmpt denn der gelinde vnnd ſanfftmuͤtige 
Georg Maior dar auff / das er wider Amſsdor} ſch⸗ 
xeibe man ſol vnd mus gute werck thun / ſo doch Amſs⸗ 
dorff in ſeiner ſchrifft wider Georg Maior von guten 
wercken / ob man die thun odder laſſen ſol / nit mit eim 
wort / on allein ſo viel das wort Sola / vñ den verdienſt / 
belangt / gewent oder gedacht hat? | 
Worumb macht denn Georg Maior ſo viel wore 
da von / da er ſpricht / der Menſch iſt nit ein ſtein noch 
ein klotz / ſondern der heilige Geiſt vnnd Glaube muͤſſe 
krefftig vnd thetig ſein / das wir nit nach dem fleiſch les 
ben e Hacc ille. 

Danck habt lieber geuatter guter vnterricht / 
wer het ſolchs gewuſt / wenn jhrs vnns nit angetzeigt 
here Ich halt aber jr habts vergeſſen / odder wie ich 
gleud / jr wolts mutwillig nit wiſſen / wo von jr re⸗ 
den vnd ſchreiben ſolt. Wir reden vnnd diſputirn hie 
nit ob man gute werck thun ſol / daran auch die Heiden 
nit zweifeln / ſonder da von / ob der Menſch neben dem 
glauben durch gute werck / dic er thun ſol vnnd mus / die 
ſeligkeit verdiene 
Darauff ſolt ein Magiſter noſter eximius ant- 
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worten / vnd die ſache wider ſein zuſag] nit ſo felſchlich 
talumnijrn vnd verkeren / es gehoͤrt eim Quadruplato⸗ 


ti zu / nit eim Prediger oder Decto. 
Dieenn wir ſagen vnd bekennen alle / das 


* 


| ein Chri 
5 = nach der vernewerung vnd — — 
lieben vnd fuͤrchten / vnd allerley gute werck thun / aber 
nit darumb / das ſie zur ſeligkeit von noͤten ſind / welche 
er ſchon zuuor durch den glauben erlangt hat / ſondern 
darumb / das er Gott lobe / liebe vnnd danckce / ſeinen bes 
ruff feſt mache / den alten Adam toͤdte / vnnd dem Ne⸗ 
eſten diene / Vnd dis iſt die rechte Prophetiſche vnnd 


poſtoliſche lehr / vnnd wer anders leret / als nemlich / 


das gute werck zur ſeligkeit von noͤten ſind / der iſt 


ſchon verflucht vnd vermaledeict. 


Derhalben ſag ich Niclas von Amſsdorff / wer 
dieſe wort / wie ſic da ſtehen (gute werck ſind notig zur 
ſeligkeit) lehret vnd prediget / das derſelbige ein Pela⸗ 
gianer / Mammeluck vnd verleugneter Chriſten / vnnd 
zwifeltiger Papiſt i. Denn die Papiſten / Witzel vnd 


Cochleus dieſe wort (gute werck ſind zur ſeligkeit von 
noͤten) eben der form vnnd geſtalt / wie Georg Maior 
widder vns fuͤren vnnd gebrauchen / Denn dieſe wort 
(gute werck ſind von noͤten zur ſeligkeit) haben alle 
Maͤnche vnnd Pfaffen / widder Doctorem Martinum 
heiliger gedechtnis / geſtritten vnnd verteidiget / wit ſie 


ſtzunt Georg Maior / widder vnns mit eim kliplein 


ſchlaen fuͤr die naſe ( wie gefelt euch das) ſtreitet vnnd 


verteidiget. 


Darumb auch Georg Maior mit der Pap 


iften 


geiſt / gantz vnnd gar beſeſſen iſt / dieweil er hie on alle 


not / mit ſolchem trotz vnd freuel die Witzeliſchen vñ al⸗ 


ler Papiſten wort (gute werck ſind zur fist 


noͤten) verteidiget vnd ſtreitet. 


bd man ſol das wort Sola nit ſtreitẽ. 


Vnd ob er ſich hernach lencket vnd erkleret / ſo 


is doch nort ein ſpiegel fechten / dieweil er dicſe Papi⸗ 
iſche wort (gute werck ſind von noͤten zur ſeligkeit) 
ſolcher hefftiger Contention ſichtet vnnd ſtreitet / 
damit er ſich nort ſchuͤldig vnd verdechtig macht / das er 
das (eiptzigiſche Interim / gewilliget vnnd angenom⸗ 
men hat / vnnd das wort Sola nit mehr ſtreiten wil / 
Sonderlich dicwcil er dazu geſchwiegen / vnnd ſolchs 
nit wider fochten hat / wie jhm in ſeim ampt vnd beruff / 
wol geeigent vnd gebuͤrt het / Derhalben er auch allein 


durch ſein ſtil ſchweigen / das Interim gewilligt vnnd 
angenommen hat. 
Zu dem ſo ſind dieſe wort (gute werck ſind noͤtig zur 
ſeligkeit) wider Gott vnd ſeine heilige ſchrifft / ſonder⸗ 


lich wider den heiligen Paul um / der klerlich ſagt / Das 
der Menſch gerecht oder ſelig werde / one werck durch 
den glauben / Denn der glaub onc alle werck / erlangt 


vnd erwirbt die verheiſſen gnad vnd ſeligkeit. 


Daraus folgt vnwidderſprechlich / das man der 


werck zur ſeligkeit gar nit bedarff / denn ſie kuͤnnen 
die verheiſchen gnad vnd ſeligkeit nicht ergreiffen noch 


erlangen. Denn der verheiſchen ſegen / wird gratis ſine 
operibus ſpricht Paulus / vmb ſonſt / aus gnade / one 
were / dem der da gleubet / gegeben. Welehs alles ge⸗ 
nugſ am beweiſt vnd auſoͤge fuͤrt / auch jderman kunt vnd 
offenbar iſt / das es weiter keiner erklerung bedarff. 

Ich weis ſicher vnd gewis / das Georg Maior die⸗ 
weil er ſonſt nichts antworten kent / aus lauter mutwil 
wider ſein eigẽ gewiſſen vns zuuerdries / ſolcher Witze⸗ 
liſcher vii Cochleiſcher wort gebraucht / ſich zu ſchmů⸗ 
cken / vnd die Adiaphoriſten in jrer verleugkung vnd jr» 
rigen opinion zu ſtercken vñ zuuerteidigẽ / da ſie ſchrei⸗ 
Bij Sonſt 
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Sonſt wuͤrde er die Papiſtiſchen vñ Witzeliſchen 
wore (gute werck ſind von noͤten zur ſcligkeit) nit ſo 
frech / freuel vnd vnuerſchemt fuͤren vnnd tragice excla⸗ 
mirn / wie er in ſeiner antwort thut / mich verdechtig zu 
machen / da er ſpricht. „ 
Iſt das nit ein groſſe vergeſſenheit von einem 
ſolchen alten Lehrer der Kirchen / das er oͤffentlich darff 
ſchreiben / gute werck ſollen zur ſeligkeit nit noͤtig ſcins 
Item / der gute alte man hat ſich den zorn vberwinden 
laſſen / das er ſchreiben darff / als ſolten gute werck zur 
ſ > nit noͤtig ſein. Hacc ille / on zorn aus laut 
iebe. | | 1 | 
Ja ſo ſchreib ich / vnnd hab alſo fir xxiij. jarn 
geſchrieben / widder D. Menſing vnnd Rotbart / bei⸗ 
de Muͤnche hie zu Magdeburgf / mit wiſſen / radt vnd 
willen Doctoris Martini heiliger gedechtnis / vnd wil 
hinfuͤrder ſo ſchreiben / vnnd trotz dem loſen heuchler 
Georg Maior das ehrs vmbſtoſſe. Vnd ſage noch das 
dieſe Muͤnchiſche vnnd Papiſtiſche wort (gute werck 
ſind zur ſeligkeit von noͤten) nit zu dulden noch zu lei⸗ 


den ſind / Denn ſic ſchlieſſen in ſich meritum / gleich ob 


die werck verdienten vnd erwuͤrben die ſeligkeit / welchs 
widder Gott / ſein Wort / vnd alle Schrifft iſt / darumb 


ſol vnnd kan man / ſolcher Gottloſen vnd Papiſtiſchen 


wort / in der Kirchen Chriſti nit gebrauchen / als nem⸗ 
lich (gute werck ſind noͤtig zur ſeligkeit) welche alle 
Papiſten widder vnns teglich fuͤhren / lehren vnnd pre⸗ 
digen. 8 | | 
Vnd wenn Georg Maior darauff dringen vnnd 
bleiben wil / das dieſe wort / wie ſie da ſtehen (gute werck 
ſind noͤtig zur ſeligkeit) ſolten vnnd muͤſten gelert wer⸗ 
den / ſo iſt er nit allein von der reinen Lehr —_— 
ondern 


ſiondern iſt auch ein Mammeluck / der Chriſtum vnnd 
fin Wort verleugnet hat. | 
Vnnd ob wol ein Chriſten ſo durch den glauben / 
gnad vñ ſeligkeit erlangt hat / gute werck zu thun pflich⸗ 
tig iſt / das er hinfort als ein Chriſten vnd Kind Gottes 
lebe / Gott lobe / dancke vnd preyſe / dem Nechſten diene / 
So ſind doch ſolche werck ihm zur ſeligkeit nit von noͤ⸗ 
en / welche er aus gnade on verdienſt aller werck / durch 
den glauben ſchon erlangt vnd erworben hat. 
Solchs weis Georg Maior ſehr wol / noch dar} 
| er ein ſolch gepler vnd lang geweſch von guten wercken 
matten / gleich ob ich jhe gelert het / das ein Chriſten 
meanſch on gute werck leben ſole oder kuͤnt. 
| Vnnd ob er wol ſagt / er wol meine ſchrifft nit 
talumnijrn / ſo ſtehen doch da ſeineſ wort / damit er 
mich auffs hoͤchſte iniurijrt / ſchmehet vnnd leſtert / Der 
alte man hat ſich den zorn vber winden laſſen. Item / 
es iſt eine groſſe vergeſſenheit / von einem ſolchen alten 
LAlluoehrer der Kirchen / das er ſchreibt / gute werck ſind nit 
von noten zur ſeligkeit / Damit er mich aus ſeinem ge⸗ 
linden vnd ſanfftmuͤtigem geiſt verdechtig vnnd heſſig 
ces ob ich geſchrieben het / Chriſten ſollen nit gute 
werck thun. | ; 
Hieiſſet das nit calumnijrt vnd iniurijrt / ſo weis 
ich nit was calumnijrn vii iniurijrn heiſſctz Nu wolan 
ich befehls Gott vnd ſeim gewiſſen / denn ich weis ſicher 
| vnd gewis / das er mir willig vnd wiſſentlich gewalt vnd 
vntecht thut / Denn ich hab ſtetz alle Sontag / treulich 
vnd vlziſſig nach meim vermuͤgen gepredigt / vnd jder⸗ 
man mit ernſt angezeigt / das alle Chriſten die zehen 
gebot Gottes zu halten ſehuldig vnd pflichtig ſint / aber 
nit die feligkeit dadurch zuerlangen / ſender darumb / 
F D nj das ſie 


das ſic als newgeborne Kinder / Gott dienten vnnd ge⸗ 
horſam weren / Das muͤſſen mir Magdeburg vnd Ceiz 


gezeugnis geben / darauff ich mich beruffe. 


Wiie redlich vnd ehrlich nu Georg Maior daran 
thut / das er mich fo felſchlich wider ſein eigen gewiſſen 


angibt / als lerte vii ſchriebe ich / das ein Chriſten nit ſolt 
gute werck thun / las ich ein jdern richten. 


Wie warhafftig nu ſein entſchuͤldung iſt / das er 


nit wil ein Adiaphoriſt ſein / noeh das wort (Sola) wil 
verwurfffen haben / das zeigen dieſe ſeine eigene vnnd 
Papiſtiſche wort genugſam an (gute werck ſind noͤlig 
zur ſeligkeit) welchs kein rechtſchaffener Chriſt / nim⸗ 
mermehr ſchreiben vñ ſagen kan. Dieweil zur ſeligkeit 
nichts denn der glaub allein von noͤten iſt / welcher auch 
allein nach der widdergeburt / Gott gehorſam mache / 
das gantz Geſetz erfuͤlt / vnd heuffig gute fruͤchte bringt. 


Daraus folgt / wer da ſagt / ſchreibt odder lehret / 


(gute werck ſind noͤtig zur ſeligkeit) der ſagt vnnd be⸗ 
kent oͤffentlich / das der glaub nit allein / ſondern auch 
die werck neben dem glauben / den menſchen from / gere⸗ 
cht vnnd ſelig machen. Derhalben auch derſelb das 


wort Sola ) nit ſtreiten kan / ſondern den Muͤnchen 


vnd Meſspfaffen ſolchs nachgibt vnd nachleſſet / jhren 
aberglauben damtt zu ſtercken / nemlich / das der glaub 
nit allein / ſondern auch die werck neben dem glauben / 
zur ſeligkeit von noͤten ſind. SKK ar eas 
Dieweil denn Georg Maior deutlich vnd kierlich 
Fagt vnd ſtreitet / Gute werck ſind noͤtig zur ſeligkeit / ſo 
folgt daraus vnwidderſprechlich / das er das wore (So? 


la) den Meſspfaffen zugefallen / in der warheit vnd mit 


der that / nit ſtreitet / er ſchreib vnnd ſage was 4 
| Denn 


r 


—— — — — 


Denn wo er von hertzen gleubte / das der glaub allein 
one werck ſelig machte / ſo wuͤrde er dieſe Papiſtiſche 
wort (gute werck ſind von noten zur ſeligkeit) nit ſo 
beſſug ſtreiten / Denn mit dieſen worten wird das her⸗ 


iche werck der gnaden Gottes (gerecht vnd ſelig zu mas 
chen) den wercken vnſer hende / zugeeigent vnnd ge⸗ 


* Ich rede aber jtzt nit wie es Georg Maior verſte⸗ 
| her vnd gloſirt / ſondern vom natuͤrlichen verſtande die⸗ 
fer wort (gute werck ſind von noͤten zur ſeligkeit) wel⸗ 
de nit allein nach art vnnd natur der ſprach / ſondern 
| auch nach aller Papiſten willen vnd meinung lauten / 
| meritum ſalutis. | 

Dieweil nu ſolche wort / von des Antichriſts 
| Meſsbiſſchoffen vii Opfferpfaffen gebraucht werden / 
| vnnd im artickel der inſtification haben wollen / das der 
glaub nit allein / ſondern der glaub vnd gute werck / den 
menſchen fuͤr Gott from / gerecht vnnd ſelig machen / ſo 
fan man ſolcher wort (gute werck ſind von noͤten zur ſe⸗ 

ligkeit) mit gutem gewiſſen nit gebrauchen. | 
Vnnd weil man das wort (Sola) den Meſs⸗ 
pfaffen ſchon eingereumet vnnd nachgclaſſcn hat / das 
ſie es nit mehr ſtreiten wollen / vñ dazu klerlich in jhrer 
newen ordnung / an einem ort des Pegiſchen bedenckens 


| ſchreiben / der glaub macht fuͤrnemlich gerecht | Vnnd 
| . Georg Maior jtzt inn ſcincr antwort ſchreibt (gute 
| werck ſind noͤtig zur ſeligkeit) ſo koͤnnen die drey ſtuͤck 
| _ zuſamen gefaſſet / keinen andern verſtandt geben / wenn 
| man gleich nit mit Papiſten handelte / den das der glaub 

vnd die guten werck / ſempelich mit einander / den men⸗ 

ſchen far Gotz gerecht vnd ſelig machen. 


No ch 


- * © Nochdar} Georg Maior ſchreiben vnnd ſie ) 
entſchuͤldigen / er hab mit dem Leiptzigiſchen Interim 
nichts zu thun / ſo er doch denſelben inhalt vnd meinung 
in ſeiner antwort wider mich klerlich verteidigt / hant⸗ 
habt vnd ſchuͤtzt mit dieſen worten (gute werck ſind von 
noͤten zur ſeligkeit / vnnd mit eim ſolchen trotz vnd flips 
lein fuͤr die naſe (wie gefelt euch das? [ 
Darumb iſt inn dieſen worten (gute werck ſind 
von n6ten zur ſeligkeit) vnnd andern dergleichen rede 
vnd handel mit den Papiſten / ein warhafftige verleug⸗ 
kung vnnd gewiſſe verfelſchung der reinen Lehr / ja ein 
vnterdruͤckung bey vnſern nachkommen. 


Das aber Georg Maior in ſeinen ſchrifften des 
worts Sola jtzt gebraucht / kan jhn nit entſchuͤldigen / 
dieweil ers zuuor in den Meiſsniſchen vii Leiptzigiſche 
hendeln / darinne auch klerlich ſtehet / das man das wort 
Sola nicht ſtreiten wil / ſchweiget vnd nit mit eim wort 
da wider gefochten hat / wie er ſeins ampts vnd beruſſs 
halben billich het thun ſollen. Derhalben moͤcht er wol 
ſil ſehweigen vnd ſein rhuͤmei: nachlaſſen / nemlich / das 
er in ſeinen ſchrifften an Engelandt vnd Merſsburgk 
das wort Sola offt gebraucht habe. 

Wass iſts auch das ers nu jtzt offt wider gebrau⸗ 
cht / dieweil er gleichwol noch ſo greulich dawidder mit 
dieſen Papiſtiſchen worten wuͤtet vnd tobet (gute werck 
ſind von noͤten zur ſeligkeite) | 

Welche wort nit allein widder Gott vnd ſein 
wort ſind / wie oben angezeigt / ſondern auch ſehr ferlich 
ſind / daraus gewis / praeſumptio oder deſperatio / ver⸗ 
meſſenheit odder verzweiffelung bey den gewiſſen fol⸗ 
gen mus. Darumb ſol man in den Kirchen C wh _ 
elbige 


it) nit lehren noch predigen. 


18 bey den / die gute werck haben / machen fie 
enhele vnd ſicherheit / das ſic ſich auff jhre werck 
5 ood den aber / ſo keine gute were haben / 

ſie verzweiffelung / das ſie zur ſeligkeit keine 
Fare haben kuͤnnen / dieweil ſie keine gute werck / 


cligkeic von noͤten ſind / gethan haben / vnd ſono 
derlich inn der anfechtung / da ſie keine fuͤlen noch ſe⸗ 
gen! Vnd das wil der Teuffel durch Georg Maior has 
en / das die geute in vermeſſenheit oder verzweiffelung 
5 ſollen. 


Darumb gehoͤrt die Predigt von guten wercken 
ew dieſen ort / da man lehrt wie man ſol ſclig wer⸗ 
den / da ſol man guter werck ſchweigen vnnd gar nit 
gedencken / vnnd ſolche Predigt von guten wercken ſpa⸗ 
ren / bis an ſeinen ort / da man die Chriſten vermanen 
vnd erinnern ſol / das ſie als Kinder Gottes / vnd nit wie 
die Kinder dieſer welt / Chriſtlich leben ſollen / Gott jh⸗ 
ren Himliſchen Vaterſ als gehorſame Kinder lieben / 

9 8 preiſen vnd dancken. 


Derhalben wenn wir mit S. Paul leren vnnd 
| predigen] die werck ſind nit noͤtig zur ſeligkeit / ſo folgt 
nit daraus / das Chriſten ſollen boͤſe werck thun / oder 
_ werck leben / ſondern das folgt daraus / das gute 
werck die ſeligkeit nit verdienen. Wenn man aber leh⸗ 
alen ſind von noͤten zur ſeligkeit / ſo folgt dar 

te werck verdienen dieſcligfeil, | 


C I Darumb 


wort ( gute werck ſind 105 andi. 


7 


* 


Darumb ſol man ſich fuͤr ſolchen ferlichen vnnd 


wort gebraucht / der iſt gewis aus denen / ſo das wort 
Sola nit ſtreiten wollen / Vnnd macht ſich verdechtig 
das er ein Interimiſt / Adiaphoriſt vnnd Papiſt iſt die 


da ſchreiben vnnd lehren / das man durch gute werck den 
Himel vnnd die ſeligkeit verdiene / Welechs den glauben 
ſchwecht / vnnd Gottes gnade verkleinert vnnd verdun⸗ 


ckelt / Wie Doctor Martinus vrteil von dieſer rede(gus 


: te werck ſind. noͤtig zur ſeligkeit) klerlich laut / ſo 


ſic jzunt zu Witcemberg haben druͤcken taſſen / zu ende 
der antwort Philippi / auff Oſianders bekentnis / Ge⸗ 
org Maior gantz zu entgegen. n 

Er ſpricht auch / er hab den Babſt fuͤr ein Ober⸗ 


ſcen Biſſchoff nit erkant / noch den Antichriſt angebet / 


der halben thu ich jhm gewalt vnnd vnrecht. Darauff 
ſag ich kuͤrtzlich / da iſt die newe Leiptzigiſche ordnung / 


vnd die drey Buͤcher zu Leiytzig gedruckt / ſo dieſelbige 


ordnung verteidigen / darinne klerlich ſtehet / das der 
VBabſt der oberſie Biſſchoff ſein ſol / vnd die andern 
Biſſchoff ordinarij paſtorcs ſein ſollen / dawider haben 


wir geſchrieben / vnd niemant mit namen genent. 


Dieweil aber Georg Major inn ſcinen beiden 
Buͤchern / an Engelandt vnd Merſsburg ſchreibt / das 
wir vom CTeuffel erweckt ſind / vnnd des allein dieſe vr⸗ 


ſache hat / das wir wider das Leiptzigiſche Interim ge⸗ 


lert vnd geſchrieben haben / ſo folgt vnwiderſprechlich / 
das Georg Maior ſich deſſelben Inte rzms / ſo inn den 


dreien Buͤchern verteidiget wird / angenommen / den 


Babſt vnd ſeine Meſsbiſſchoff / fuͤr ordinarios paſto⸗ 
res erkant / vnd alſo den Antichriſt angebet b f 
Io" Thy , o 
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4 8 IEA 3 0 
Sslehs mus er leiden vnd dulden / oder ein ander 
l worumb wir vom Teuffel erweckt 

Denn wir hie zu Magdeburg in dicſer Kirchen / 

en jhe auff exden jhnen ſonſt nichts gethan / denn das 
wir wider ihre newe Leiptzigiſche ordnung / daran Ges 
org Maior hat flicken helffen / geſchrieben / vnnd dieſel⸗ 
be nit haben annemen wollen. 


Das iſt der keiff vnd zanck / darumb haben ſie vns 
dem Teuffel gegeben / Wird nu Georg Maior kein 
ander vrſach anzeigen / worumb wir vom Teuffel er⸗ 
weckt ſind / ſo ſol vnnd mas er ein Papiſt / Mammeluck 
_—_ anbeter des Antichriſts bleiben ſein leben 

Vnd er ſehe zu mit alle den ſeinen / wie ſie es ver⸗ 
antworten wollen / das ſic dieſe vnſchuͤldige Kirche / ſo 
greulich ſchmehen vnd leſtern / das jre diener vom Teu⸗ 


L ſind / darinne doch bey xxx. jarn die Lehr des 


uangelij / lauter vnd rein gepredigt / des gleichen die 
Ceremonien lauter vnd rein nach Gottes wort vnd bes 
fehl / on alle ſch wermerey cinerechtig in allen Kirchen 
getrrt vnd · gehalten ſind / Alſo das auch niemant dieſe 
Kirche zu Magdeburg mit einiger Ketzerey / jrthumb 
oder ſchwermerey / von anfang bis auff dieſe ſtunde / 
zeihen noch ſchuͤldigen kan oder mag. 2 5 


Derhalben dieweil ich auch einer aus der Kirchen 
zu Magdeburg bin / ſo hat mir geeigent vnnd geburt / 
ſolche grauſame ſchmehe vii leſter wort Georg Maiors 
das wir vom Teuffcl erweckt ſint / zuuerantworten / vnd 


wider jn nit aus zorn / ſondern zu errettung der Goͤttli⸗ 


chen warheit / vñ vnſers Chriſtlichen namens zuſchrei⸗ 
hs: CT jj ben / vnd 


den / vnnd ſderman anzuzeigen das wir keinen Teuffel 
haben / wie vns das lůͤgen maul in ſeinen beiden Buͤch⸗ 
ern ſchult gibt. | 5 


Kan er nu ein eiuigen jrthumb fluͤgen / ketzerey 
oder ſchwermerey antzeigen / der halben wir vom Teu⸗ 
fel erweckt find / ſo ſol er gewunnen haben / Wo er 
aber ſolchs nit thun wird / ſo iſt er ſchuldig an allem / 
das ich jhm hab ſchult gegeben / vnd hilfft jhn ſeine ent⸗ 
ſchuͤldigung gar nichts. Denn wo ers mit vns wider 
die Leiptzigiſche ordnung hilde / wie er aus pflicht vnd 
befehl ſeins beruffs vnd ampts / wol zu thun pflichtig 
vnnd ſchuͤldig were / ſo wuͤrde er vns in ſeinen gedruck⸗ 
| by Buͤchern / nit ſo vnnerſchemt dem Teuffel gegeben 

aben | | | 


Darumb ſag ich noch / er zeige denn ein ander 
vrſach an / worumb wir vom Teuffcl erweckt ſint / ſo iſts 
gewis / das er vnns darumb dem <cuffel gegeben hat / 
das wir wider die Leiptzigiſche ordnung geſchrieben 
baben er ſey bey der handlung zu Leiptzig geweſen oder 

nit. Darumb hilfft jhn nichts das er jtzunt ſich weis 
zubrennen / wider den Babſt vnnd die Meſſe geſchrie⸗ 
ben hat / Er hats ein mal verſehen / darumb mus er wi⸗ 
derruffen / oder ein Leiptzigiſcher Adiaphoriſt bleiben 
ſein leben lang / Vnnd wo er nit ein ander vrſach an⸗ 
zeigt / wie geſagt / worumb wir vom Teuffel erwegt 
ſind / ſo hat er gewiſslich alle artickel der Leiptzigiſchen 
ordnung / da wider wir geſchrieben / gewilligt vnnd an⸗ 
genommen / Vnnd iſt nit genug / das er jtzundt anders 
ſchreibt / ſondern er mus ſeinen jrthumb / damit er die 
gantze Chriſtliche Kirche greulich hat geergert / 3 
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Ms daruber dem CTeuffel gibt / bekennen vnnd wi⸗ 
ver anders wil ſelig werden. 


b 2 1 
Wie auch das klapt vnnd klingt das er ſchreibt / 


er hab die Prediger zu Torga nit veriagt / Deñ er hab 
u macht noch grwalt / jmants zuueriagẽ / Solchs were 
on mot zu ſchreiben / wir wiſſen wol das er zu Torga 
nit Schoͤſſer noch Richter iſt. Wer aber die armen 
Predicanten / da ſie zu Wittemberg gefangen lagen / 
cxaminirt vnd verdamt hat / da ſchweigt man ſtille zu. 


nd 


ie waſchen mit Pilato. die hende vnnd ſprechen / wir 


|  findvnſchaldigan dieſem Blut. 


Nu wolan fart hin / jr werdets vnd ſolts bald er 

farn / wer daran ſchuldig iſt / Es iſ je gewis / das ſie 

bw Leiptzigiſchen Interims willen veriagt ſind / 
ird nu Georg Maior nit ein ander vrſach antzei⸗ 


gen / worumb ſic vertagt / vnd wir vom Tcuffel erwegt 
ſind / So iſt er ein Interimiſt / Adiaphoriſt / vnnd Pa⸗ 


piſt / vnd h(tft-jhn ſein eneſchiildigung gar nichts / die 
welt hat er leichelich betrogen / aber Gott wird er nit 
betriegen. e t te cent 175 | "Ne 


Das aber Georg Major / wie die vnnützen wes 


ſcher ſo boſe ſachen haben / fuͤr gericht zu thun pflegen / 
ſo ein groſſe tragicam extlamationem machet als nem⸗ 
lich das if ein groſſe boſsheit / verſtockung vnd blint⸗ 
heit dieweil fie fuͤr augen ſehen / das wir nichts veren⸗ 
dern / vnnd mit oren hoͤren / das wir die reine Lehr wie 
zunor predigen / etc. vnnd vnns doch gleichwol fiir 
. Mammelucken auſsruffen / leſtern vnnd 
ſchenden) iſt ein lauter geticht. 2 

C iij Denn 


Denn wir ſchreiben nit was ſie zu Wittenberg 
gethan haben / ſondern wir ſchreiben wider die (eiptzi⸗ 
giſche ordnung / vnnd die drey Biicher fechten wir an / 
darinnt nit allein die Ceremonien / ſondern auch die 
Lehr mit dem wort Sola / Buſſe vnd Sacramenten ge⸗ 
endert / vnnd Chriſtus vnſer lieber Herr / mit ſeim E⸗ 
uangelio gantz vnnd gar verleugnet iſt Qui enim 
in vno delinquit / factus eſt omnium reus eie. 


Vnnd ob ſic zu Wittemberg nichts geendert ha⸗ 
ben / ſo iſt doch in andern Steten etwas mutirt vnd ge⸗ 
endert / vnnd haben ſie ander leut die Ceremonien zu⸗ 
endern gedrungen vnd gezwungen. Derhalben muſe 
ſen ſic Mammelucken vnnd verleugkente Ehriſten ſein 
vnd bleiben / ſie wollen oder wollen nit / vnd ſonderlich 
Georg Maior / er verdamme denn mit vnns das Leip⸗ 
tzigiſche Interim / oder zeige an / worumb wit vom 
Teuffel cxweckt m̃mmm . 


ODias er ſich rhuͤmet / er hal das Babſthumb hoff⸗ 
tiger geſtuͤrmt / denn Illyrieus oder ich / das las ieh wol 
geſchehen / er rhuͤme jmmer hin / ich gan jhm der ehren 
ſehr wol / Allein er ſehe zu worumb er vnns denn ſo 
greulich iniurijrt / ſchendet vnnd leſtert / da er ſagt wir 
ſind vom Teuffel erweckt / ſo wir doch nichts gethan / 
denn das wir wider den Babſt vnnd ſeine Adiaphori⸗ 
ſten / ſo viel wir vermocht / ob nit ſo geſchickt als er ſich 
duͤncken leſt / geſchrieben haben. 875 


| Item / er ſche zu / worumb er mit Cochleo vnnd 
Witzel ſo hefftig vnd contentioſe ſicht vnd ſtreitet / das 
man zur ſeligkeit ſol gute werck thun / gleich wo” 


- {iſ gute werck verbotten hetten Heiſſet das das 
-+ Bahſiehinnb ſtuͤmuenee Ich meinte das Babſtthume 
wuͤrde damit verteidiget / wenn man lerete / gute werck 
iind von noͤten zur ſeligkeit ? Ich meinte die Papiſten 
weren allein ſolche gifftige luͤgner / die da ſagten / wir 
verbuͤtten gute werck / So trit des Babſithumbs ſtuͤr⸗ 
mer Georg Maior an jre ſtat / vnnd ſchreibt von vns / 
gleich ob wir gute werck verbuͤtten / ſo er doch wol weis / 
dias wir hie zu Magdeburg rechtſchaffene gute werck / 
wie vnd wor umb man ſie thun ſol / ſtetz vnd alle zeit ge⸗ 
ert vnnd geprediget haben / Wer het das jmmer mehr 
gedacht / oder inn ſein hertz nemen duͤrffen / das Georg 
Maior het Cochleus vnnd Witzels patron vnd aduocat 
werden ſollen / jr Lehr (nemlich gute werck ſind noͤtig 
zur ſeligkeit) zuuerteid igen. | 


R e. , 
1: Darimb hilft jn nichts / das er wider das Babſt⸗ 
thumb geſchrieben hat / dieweil er mit Cochleo / Witzel 
md allen Papiſten wider vns ſchreibt / gute werck ſind 
von noͤten zur ſeligkeit / vnd alſo mit der that wider ſein 
eigen maul / ein rechter Papiſt iſt. 


Vnnd dieweil Georg Maior wol weis / das wir 
hie zu Magdeburg / vom glauben vnnd guten wercken 
recht leren vnd predigen / vnd nie anders gelert vnd ge⸗ 
prediget haben / ſo ſolt er billich ſeine tragicas exclamas 
tiones wider vns / als verbuͤtten wir gute werck / vnter⸗ 
laſſen haben. | 4 


* 
- 


Das moͤcht wol ein verzweiffelte blintheit / vers 
ſtockung vnd boſsheit ſein / ja ein recht buben ſtück / das 
er durch ſein ſthreiben/ vnſchuͤldige leut ſol verdechtig 

— og lehrten ſte / die Ehriſten duͤrfften nit gute 


So er 


S0 er dah — marivory wot Ge 
handeleſnemiich das der glaub allein / on alle r 
ſeligk eit von noͤten ſey / das man nit lehrer nech 
delt / wic ein Chriſten leben / oder was er chun Pl 
dern wie er gad vnd digkeit ertangen ſol. | 


alt -Worumb dem vnnd wider wen macht "hd 
Major ein ſolch lang geſpey vnnd geſchrey / das man 
gute werck thun ſol ? Dieweil wir allzeit gute wert / 
als fruͤchte vnnd folge des glaubens gelert vnd gepre⸗ 

digt haben} worumb hat er vns dem Teuffel gegebene 


Dawider hab ich nu geſchrieben vnnd ſchreibe 
noch / das Georg Maior vns vnrecht thut / vnd das wir 
keinen Teuffel haben / Sondern das er dieweil er ſch⸗ 
reibt / wir ſind vom Teuffel erweckt / vill kein vrſach an⸗ 
zeigt worumb) ſelbſt gewis mit dem Teuffel: beſeſſen 
iſt / Denn er vns gewiſslich darumb dem Teuffel gege⸗ 
ben hat / das wir jhre teuffeliſche Adiapho ae 
haben willigen noch anncmen wollen. 


Das auch Georg Maior 3 
beugt / des Concilij halben / were on not / das ende wires 


wol auſsweiſen. Sie bekennen aber gleichwol vnd zeu⸗ | 


gen / damit das ſie haben ziehen wollen / Das der Babſt 
macht vnnd gewalt habe / ein Concilium auſszuſchrei⸗ 
den / vnd beſtetigen etlicher maſſen damit / das Papiſui⸗ 
ſche vnnd Antichriſtiſche Conciliabulum / aſs were >< 
tin frey Chriſtlich Concilium. | 


Vnd wicwol ſolch Pfaffen Conc{liabulum/ fcin 


grund noch vrſach jhres glaubens von jhn Frogs — 


— —-— 
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2 Er ſey nu dabey geweſen * fo hat er be 


ert bat] boch haben ſie gleichwol dahin ziehen wols 
len] wie Georg Maior ſehreibt / jhren glauben zube; 
kennen / So doch dieſelben Meſsbiſſchoff vi Opffer⸗ 
Pfaffen / von vns grundt vnd vrſach vnſers glaubens / 

aben ſchen noch hoͤren wollen / wie offt wir auch 
darumb demittiglich geflehet vnd gebeten haben / Son⸗ 
bern ſie haben ſtetz von vns gefordert vnd begert / das 


wir vnſer (ehr widerruffen ſolten / vnd hahen vns kein 


# 


verhor geſtatten noch zulaſſen wollen. 


Vnd zu letzt das ieh beſchlieſſe / vnnd nit auff alle 
wort antworte / ſo ſag ich / das ich Georg Maiors hertz 


vnd gewiſfen nit richte / wie ex mich felſchlich zeihet vnd 


ſchult gibt / Ich richte vnd ſchuͤldige ſeine ſchrifft / dic er 
an Engelandt vnnd Merſsburg oͤffentlich hat laſſen 


ausgehen / darinne er klerlich vnnd deutlich ſchreibt / 
der Teuffel hab vns erweckt. Nu kan er kein ander vr⸗ 


lech anzeigen / denn das wir wider die drey Bücher / ſo 
inger zu Leiptzig hat drucken laſſen / darinne die 


Leiptzigiſche ordnung verteidiget wird / geſchrieben 


ben. Vnnd wo er nit ein ander vrſach anzeiget / ſo 
hat er ſelbſt eben damit / das er ſchreibt / wir ſind vom 


CTaeuffel erweckt / ſein hertz vnd gewiſſen verraten / vnnd 


an tag gegeben / das er ein rechter Adiaphoriſt vnd Pa⸗ 


piſt iſt / der an allen ſtuͤcken ſo in der geiptzigiſchen ord⸗ 


nung verleibt ſind / ſchuldig iſt] Vnnd derhalben er 
vnd nit wir / ergernis / trennung vnnd ſpaltung angert- 
$f | dicKirche Chriſti zuruͤttet / die gewiſſen verwir⸗ 


kee / vnnd ſolchen ſchaden gethan hat / das es die Kirche, 
Cbhriſti nimmer verwinnen wird. | 
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dem Teuffel gegeben ¶ Darumb ſol vnd mus er 1255 N 
won 


anzeigen / worumb wir vom Teuffel erweckt ſind 
mus ſelbſt des Teuffels ſein vnd bleiben. Denn 


vnſchuͤldig were / vnd ein Chriſtlichen blues tropfen in 4 ; 


ſeim leib hette / ſo wuͤrde er vns in ſeinen ſchrifften vnd 
auff der Cantzel / nit ſo greulich in grim vñ zorn ſchme⸗ 
hen vnd leſtern / Sondern wuͤrde grund vnd vrſach al 
nemlich vnſern jrthumb vnnd ketzerey / in der Lehr ſoder 
vnſer ſchwermerey in Ceremonien anzeigen / das jders 
man ſche vnnd hoͤrte / das wir vnrecht hetten / vnnd vom 
FTeuffel were. „ 


Vnd dieweil er mit ſeinem ſchelten vnd leſtern / 
on auff hoͤren ſo greulich tobt vnnd wuͤtet / ſo iſts ein 
wis zeichen / das ich ſein hertz vnd gewiſſen getroffen ha⸗ 
be / Wie auch bey dem wol abzuncmen iſt / das er auff 
die andern ſtuͤck / ſo ich jhm hab ſchuld gegeben / vnnd in 
ſeinem Buche zwar auch dauon proponirt / dennoch ſo 
ghar ſchweigt vnd vber hin leufft. Iſt er aber nit geiro⸗ 
ffen / ſo zeig er noch vrſach an / worumb er vns ſo oͤffent⸗ 
lich in ſeinen ſchrifften / dem Teuffel gegeben hat. 


| Dabey las ichs wenden vnd bleiben / vnnd wil ſe⸗ 
ben was der Teuffel thun kan. Deũ ich hab mein vori⸗ 
ge ſchrifft vnd dieſe antwort / aus hoͤchſter not / zu errei⸗ 
tung der Goͤttlichen warheit / vnnd vnſers Chriſtlichen 
namens / thun muͤſſen. | | 


Denn wie ſolten wir das leiden / das ein ſolcher 
heuchler / ſo frech / freuel vnd an alle ſchew / vnd dazu in 
frembde Nation von vns ſchreiben ſolt / Sie haben den 
Teuffel / vnd kein vrſach anzeigen / worumb. 


Solchs 


Soſlchs wolt vnnd fone CHRiſtus vnſer lieber 
rer nit dulden noch leiden / wie ſolten wirs denn dul⸗ 

den vnd leiden. Derhalben wird mich kein rechtſchaff⸗ 
ner Chriſt verdencken / das weis ich fuͤrwar / Was aber 
©» heuchler ſind / ſo halbirn wollen / die las ich faren / vnnd 
bey jhrem Demoſt hene vnnd Cicerone bleiben / ſo lang 
ſie wollen. Sie muͤgen von mir halten was ſie wollen / 
ich darff jhres lobs nirgent zu. Es iſt einer / wenn mich 
der lobt / ſo hab ich mehr denn genug. Es iſt mir lieber 
das ſolche geſellen vnd kluͤgling / mich ein Narren vnnd 
Eſelſskopff heiſſen / denn das CHR Iſtus mein lieber 
Herr / wenn ich mich gleich auch viel rhuͤmen wolte 
oder kuͤnte / ich hette inn ſeinem namen geweiſſagt / viel 

groſſe thaten gethan (wie die jenigen Matth. vij.) an 

jenem tag gleich wol zu mir ſagen ſolt / Heb dich 
von mir / du haſt den Antichriſt angebet / 
vnnd das malzeichen von jhm / an deine 
ſtirn oder auff deine hant ge⸗ 
nommen / vnnd mich fuͤr 
den Leuthen ver⸗ 

leugnet. 


